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Deutſchland. 

Berlin, 31. Januar. Vorgeſtern fand beim Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Bismarck ein Diner ſtatt, zu welchem außer 
den Mitgliedern der vom Bundesrath niedergeſetzten Kommiſſion zur 
Bearbeitung einer neuen Civil - Prozeßortnung auch der frühere 
nordamerikaniſche Geſandte in Madrid, General Schurz, der ſich 
augenblicklich hier aufbält, eine Einladung erhalten hatte. — Von 
der fortſchrittlichen „Danziger Ztg.“ wurde vor Kurzem bemerkt, 
daß von Seiten der Feſtungskau- Verwaltung nicht genug geſchehe, 
um in den jetzigen Notbſtandszeiten dem Arbelterſtande Arbeit und 
Lohn zuzuwenden. Es liegt hier entweder ein Irrthum oder eine 
Entſtellung der Thatſachen vor. Die Feſtungsbau⸗Behörden in Kö⸗ 
nigsberg, Pillau und Memel ſind gerade mit Rückſicht auf den 
Nothſtand ſchon im Herbſt v. J. angewieſen worden, die Feſtungs⸗ 
bauten im Gange zu erhalten, um einer moͤglichſt großen Anzahl 
Arbeiter Gelegenheit zum Verdlenſt zu geben. Es find in Folge 
davon auch Anordnungen getroffen worden, daß zunächſt bis Oſtern 
1868 in Königsberg 830, in Pillau 75 und in Memel 210, zu- 
ſammen 1115 Arbeiter bei den Feſtungsbauten beſchäftigt werden. 
Außerdem ſollen nächſtens in Danzig bei den Erdarbeiten für das 
Fort bei Bröſen 2— 300 Arbeiter Beſchaftigung erhalten. — Ein 
Nachfolger für den Stadtgerichtspräſidenten Breithaupt in Ber⸗ 
lin, der als Präſident des Appellationsgerichts nach Martenwerder 
gehen wird, iſt noch nicht ernannt. Wenn der jetzige Zuftigmini- 
ſter mit den Entſchließungen in dieſer Angelegenheit nicht eilt, jo 
dürfte der Grund dafür darin zu ſuchen ſeln, daß er mit den 
Perſönlichkeiten in dem Bereiche ſeines Reſſorts noch zu wenig be- 
kannt iſt und daß die Beſetzung einer Stelle, wle die in Frage 
ſtehende, eine große Bedeutung hat. Das Verbletben des Herrn 
Breithaupt in feiner Stelle bis zum 1. April iſt auch durch die 
im Stadtgerichtsgebäude vorgenommenen Bauten und die Einrich- 
tung der neuen Büreaus bedingt, welche leichter und zweckmäßiger 
von Jemand ausgeführt werden können, der mit den Verhältniſſen 
vertraut iſt, als Jemand, der in ſeine Stelle neu eingetreten iſt. 
Es darf indeſſen hieraus nicht geſchloſſen werden, daß Herr Breit⸗ 
haupt in feiner jetzigen Stellung bleibt, vielmehr iſt die Unterzeich⸗ 
nung des Patents behufs Anflellung desſelben als Präfldent beim 


kreuzern und 1 Sgr. 3 und 4 Kreuzern ſüdd. Währung und 8 
Kreuzern öſterr. Währung. — Die „Berliner Reform“, bekanntlich 
auch ein ſehr liberales Organ, ſpricht ſich über das Treiben der 
Zukunft und der anderen demokratiſchen Blätter und Blättchen 
dieſer Sorte in der folgenden Weiſe aus, die uns für diesmal der 
Mühe überhebt, dazu noch weitere Bemerkungen zu machen: „Ihr 
werdet die Früchte Eures frivolen Trachtens ſo wenig ernten, wie 
dies der „Schwefelbande“ gelang, die noch im Auslande lungert und 
auf den Augenblick wartet, wo fie beutegierig über Deutſchland 
berfallen kann. Dieſe Bande hat einen Vorpoſten in Sachſen und 
daß Ihr mit dem verbündet jeib und verhandelt, könnt Ihr es 
leugnen?“ 

Berlin, 31. Januar. In Bezug auf einen in unſerer 
Zeitung erwähnten Vorgang, die Betheiligung Sr. Majeſtät Kor- 
vette „Hertha“ bei der Rettung der Korvette der katſerl. franz. 
Marine „Roland“ erhält die N. A. 3. aus Syra folgende Mit- 
thetlung: Die „Hertha“ befand ſich ſeit dem Anfang Dezember 
v. J. in Smyrna, nachdem fie früher längere Zeit im Piräus ge⸗ 
weſen war, als fie am 25. Dezember, dem Weihnachtstage, durch 
das preußiſche Konſulat die Aufforderung erhielt, einer franzöſi⸗ 
ſchen Korvette, die in der Chiosſtraße auf einen Felſen gerathen 
ſet, zu Hülfe zu eilen. Der in Abweſenhelt des Kommandanten 
der „Hertha“, Kapitain z. S. Heldt, welcher an Bord der „Me- 
duſa“ nach Konſtantinopel gegangen war, das Kommando füh- 
rende Kapitain-Lieutenant von Blanc ließ ſofort heizen und gab 
dem preußiihen Dampffanonenboot „Blitz“, Kapitain-Lieutenant 
Jung, die Weiſung, ihm zu folgen. Die norwegifhe Korvette 
„Nordſtern“, welche früher als die „Hertha“ avertirt worden war, 
dampfte bereits aus dem Hafen, wurde aber durch die ſchnellere 
Gangart der preußtſchen Schiffe bald eingeholt. Sie fanden nun 
in der Straße zwiſchen dem Landvorſprunge, der die Südſeite der 
Bucht von Smyrna bildet, und der Inſel Chios den „Roland“, 
welcher in der Nacht zum 24. Dezember mit 8 Meilen Fahrt 
durch ein Verſehen direkt auf eine kleine Felſeninſel, die Paſcha⸗ 
Juſel, ſüdlich von der Inſel Spalmatort, jo aufgelaufen, daß er 
vorn nur 6 Fuß Waſſer hatte, während ſein Tiefgang, wenn flott, 
vorn 14 Fuß beträgt. Die Aufgabe war nun, den „Roland“ in 
möglichſter Elle ſo leicht als thunlich zu machen, d. b. Geſchützt, 
Kohlen, Waſſer, Provlant herauszunehmen und dann zu verſuchen, 
ihn abzuſchleppen. Der Wind blieb zum Glück überlandig, janft 
wäre jede Mühe umſonſt geweſen und der „Roland“ nicht mehr. 

Nachdem die Arbeit des Ausladens den 26. und die Nacht zum 
27. hindurch fortgeſetzt war, kam Kapltain-Lieutenant von Blanc 
und der Kapilain des „Nordſtern“ überein, daß dieſer, als älterer 
Offizler, den erſten Verſuch machen ſollte, den „Roland“ abzuſchlep⸗ 
pen; nachdem er aber ein ſchweres Tau nach dem andern gebro- 
chen hatte und keinen Erfolg ſah, gab er der „Hertha“ das verab- 
redete Signal, ibn nun abzulöſen. Aber auch ſelbſt der kräftigen 
Maſchine der „Hertha“ gelang es nicht, den „Roland“ in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen. Eben jo wenig Erfolg hatte das Zuſammenwir⸗ 
ken der „Hertha“ mit einem großen Raddampfer der Messageries 


Appellatlonsgericht in Marienwerder bereits erfolgt. — In Betreff 
der Portoberechnung zwiſchen den Poſtgebieten, welche den Ver⸗ 
trag vom 28. November v. J. pee el it 
worden, daß gleichgeſtellt werden ſoll: 3 Pf. einem r ſüdd. 

e e e lle ig kf f d. 
einem Kreuzer ſüdd. Währung und 2 Neukreuzern öſterr. Wäh⸗ 
ruug, 6 Pf. 2 Kreuzern ſüdd. Währung und 2 Neukreuzern öſterr. 

Währung, 7 Pf. 3 Neukreuzern öſterr. Währung, 10 Pf. 4 Neu- 


Stettiner Zeilung. 


Morgeublatt. 


impériales. Man kam nun zu der Befürchtung, der „Roland“ 
babe ſich einige Felszacken jo tief in Boden und Kiel eingerannt, 
daß man bei Anwendung einer jo ſtarken Zugkraft ihn eher aus- 
einander reißen, als abſchleppen würde. Am Abend des 27. traf 
auf dem Schauplatz die franzöſiſche Korvette „Catinat“ und in der 
Nacht die franzöſiſche Fregatte „Renommee“ mit dem Admiral St- 
mon ein. Beide Schiffe hatten Taucher an Bord und konnte nun 
die unter Waſſer nöthige Arbeit vorgenommen werden; die Tau- 
cher entfernten mehrere Felsſtücke und einige ſchon abgeriſſene 
Theile des Kiels die ſich dem Abſchleppen entgegenſtemmten, der 
„Roland“ wurde dann durch ſeitwärts beigelaſchte leere Prähme 
noch mehr gehoben und am 29. Vormittags wurde endlich der 
„Roland“ durch die vereinte Anſtrengung von „Hertha“ und „Ca- 
tinat“, unter donnerndem Hurrah der Schiffsbeſatzungen, losge⸗ 
ſchleppt und — war flott, ohne daß der Schiffsboden ein erſicht⸗ 
liches Leck erhalten hatte. — So hatte die „Hertha“ die Genug- 
thuung, ihre Anſtrengungen durch Erfolg gekrönt zu ſehen, nachdem 
der „Nordſtern“, ſchon daran verzweifelnd, ſich nach Smyrna zu- 
rückbegeben hatte. Die „Hertha“ war das Schiff des Tages und 
die Dankbarkeit der Franzoſen den preußiſchen Offizieren und Be⸗ 
mannungen gegenüber, welche Tag und Nacht nicht geruht hatten, 
um das geſtrandete Schiff zu retten, äußerte ſich in lebhafteſter 
Weiſe. Nachdem die „Hertha“ nach Smyrna zurückgekehrt war, 
trafen am andern Tage die franzöſiſchen Schiffe ein. Der Admi⸗ 
ral Simon und das franzöſiſche Offizierkorps machten Viſiten an 
Bord der „Hertha“, um ab ımals ihren Dank auszuſprechen für 
die bereitwillige und anfopfernde Unterſtützung, die ionen von der 
norddeutſchen Marine zu Theil geworden war. Der Kapitain des 
geretteten „Roland“ gab den Gefühlen ſeines Dankes noch einen 
brieflichen Ausdruck. 

— In Folge der Organtiſation des norddeutſchen Bundes und 
deſſen Anerkennung von den europätſchen Mächten werden die di⸗ 
plomatiſchen Anſtellungen ſehr abnehmen. So hat ſchon die ſchwe⸗ 
diſche Regierung beſchloſſen, ihren Minifter-Refidenten von Hamburg 
abzuberufen und ſich mit der Anſtellung eines einfachen General- 
Konſuls zu begnügen. 

— Die „Situation“ kann unmöglich noch von hannoverſchem 
Gelde aus Hietzing erhalten werden. Sie empfiehlt in ihrer letz⸗ 


ten Nummer wieder einmal den Krieg und verlangt ſowohl die 
Wiederherſtellung der Republik Polen, als die Demokrattiſtrung 
Deutſchlands gegen Pr Sollten dieſe Ideen wirklich der wel⸗ 


ſchen Politik angehören? 

— Wie die „Z. C.“ hört, ſoll dem Landtage noch in dieſer 
Seſſion wegen Uebernahme der Fonds und der Verwaltung der 
in den neuerworbenen Landestheilen beſtandenen Beamten-Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗-Kaſſen ein Geſetzentwurf vorgelegt werden. 


Berlin, 30. Januar. (Haus der Abgeordneten.) 39. Sitzung. 
(Schluß.) Der Schluß der Diskuffton wird angenommen. — Abg. Baſ⸗ 
ſenge (perſönlich): Meine Herren! Unſere Gründe mag der Herr Abg. 
Schwerin ſo ſchlecht machen, wie er will und wie er dazu im Stande iſt; 
aber unſere Motive ſoll er uns ungeſchoren laſſen; unſere Motive ſoll er 
reſpektiren, wie wir die ſeinigen immer reſpektirt haben. — Abg. Graf 
Schwerin: Ich habe die Motive des Herrn Abg. Baſſenge in der That 
Kungeſchoren gelaſſen“ (Heiterkeit) und es iſt mir nicht nes ihm den 
Vorwurf zu machen, er habe, um ſich populär zu machen, dieſen Antrag 
geſtellt. — Man ſchreitet zur Abſtimmung. Die Poſition des Etats wird 
genehmigt. — Abg. Bra un zieht ſeinen Antrag zurück. — Der Antrag 
Baſſenge wird mit 166 gegen 115 Stimmen angenommen (dagegen ſtimmen 
die beiden konſervativen Fraktionen, die Altliberalen und einige National⸗ 
Liberale, ſo der Abg. Engel (Leobſchütz) u. A.); der Antrag Rohden wird 
abgelehnt, worauf Abg. Klein ſeinen Antrag gleichfalls zurückzieht. — Zu 


— een 
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Tit. 10 (Elbzoll 129,140 ) beantragen v. Sybel, v. Unruh und Laster, 


die Regierung aufzufordern, 1) auf die baldigſte Abſchaffung des konven⸗ 
tionsmäßigen Elbzolles hinzuwirken; 2) dafür Sorge zu tragen, daß die 
Erhebung des Elbzolles, ſoweit derſelbe Preußen und Lauenburg gebührt, 
ſofort ſiſtirt werde.“ — Regierungs⸗Kommiſſar Burghardt: Die Regie⸗ 
rung hält das Verlangen nach einer Aufhebung des Elbzolles für vollbe⸗ 
rechtigt und durch die Verfaſſuug des norddeutſchen Bundes geboten, fie 
konnte dieſelbe jedoch noch nicht herbeiführen. — Abg. Lasker: Der Herr 
Kommiſſar hat nur den erſten Theil unſeres Antrags zugeſtanden, während er 
ſich über den zweiten, daß der auf Lauenburg fallende Theil des Elbzolls ſiſtirt 
werden ſolle, gar nicht ausgeſprochen hat. Ich bedauere ſehr, daß der Herr 
Miniſterpräſident und Miniſter für Lauenburg nicht zugegen iſt; denn ich 
nehme an, daß der Herr Finanzminister über die Verhältniſſe Lauenburgs 
wahrſcheinlich keinerlei Kenntniß haben wird. (Große Heiterkeit. Ich 
meine aber, daß es dem Herrn Miniſterpräſidenten als preußiſchem Miniſter 
für die auswärtigen Angelegenheiten wohl leicht gelingen konnte, mit dem 
Herrn Miniſterpräſidenten als Miniſter für Lauenburg in Verbindung zu 
treten, um eine Aufhebung des Elbzolls herbeizuführen. Ich möchte dabei 
gleichzeitig den Wunſch ausdrücken, daß die preußiſche Regierung auf Meck⸗ 
lenburg den geeigneten Druck ausüben möchte, um dies zu einer Verein⸗ 
barung williger zu machen. — Regierungs⸗Kommiſſar Burghardt: Ich 
hätte geglaubt, daß man nach meiner vorhin abgegebenen Erklärung keinen 
Zweifel mehr darüber hegen könnte, daß die preußiſche Regierung alle zu⸗ 
laſſigen Mittel anwenden würde, um die Frage möglichſt bald im Sinne 
des Antrags zu regeln. Die Vorausſetzung, daß Preußen allein eine Ver⸗ 
änderung eintreten laſſen konnte, beruht jedoch auf einem Verkenuen der 
ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe. — Der Antrag Sybel wird angenommen, die 
übrigen Poſitionen des Etats werden ohne Debatte genehmigt. 0 
Es folgt der Etat der hohenzollernſchen Lande. — Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar Geh. Finanzrath Mölle: Es iſt zum erſten Male in dieſem Jahre, 
daß der Etat der hohenzollernſchen Lande mit einem Defizit abſchließt. Die 
Einnahmen betragen 159,428 , die Ausgaben 237,428 K, ſo daß ein 
Zuſchuß von 78,000 „ erforderlich iſt. Der Grund liegt in dem Ver⸗ 
hältniſſe dieſer Landestheile zum norddeutſchen Bunde. — Abg. Eberty 
regt, wie im vorigen Jahre, die Frage der Entſchädigung des Fürſten von 
Thurn und Taxis aus der hohenzollernſchen Staalekaſſe an. — Regierungs- 
Kommiſſar Mölle: Die Regierung war vertragsmäßig verpflichtet, dem 
Fürſten von Thurn und Taxis eine Entſchädigung von 63,000 Gulden zu 
zahlen. — Die einzelnen Etatspoſitionen werden ohne Debatte genehmigt. 
— Zum Etat der allgemeinen Kaſſenverwaltung beantragen die Kommiſſa⸗ 
rien des Hauſes: in Tit. 2 Nr. 4 14,285 94 21 Dr 5 . mehr in 
Einnahme zu ſtellen, welche als Staatsrente von Seiten des Großherzog⸗ 
thums Heſſen an das Landgraſenthum Heſſen⸗Homburg zu zahlen find. — 
Regierungs-Kommiſſar Mölle pflichtet dem Antrage bei, indem er die 
Eniſtehungsgeſchichte der Rente darlegt. — Abg. Lasker fragt, ob in die⸗ 
ſem Jahre dem Haufe eine Ueberſicht über den Staatsſchatz gegeben wer- 
den ſolle. — Regierungs⸗Kommiſſar Mölle: Ich bin zwar auf dieſe Frage 


Sounabend, den 1. Februar 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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nicht vorbereitet, nehme aber keinen Anſtand, zu erklären, daß die Regie⸗ 
rung hierzu kein Bedenken tragen wird. — Der Antrag der Kommiſſarien 
wird genehmigt und der Reſt des Etats ohne Diskuſſion erledigt. — Da⸗ 
mit erklärt Vicepräſident v. Köller die Vorberathung des Staatshaushalts⸗ 
Etats für beendet. (Lebhafter Beifall.) — Der zweite Gegenſtand der Ta⸗ 
gesordnung iſt der Bericht der Kommiſſionen für Finanzen und Handel 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Erweiterung der Zinsgarantie des 7 
Staates für das Anlagekapital einer Eiſenbahn von Trier durch die Eifel 
nach Call. — Die Kommiffionen beantragen: 1) dem Geſetzentwurf die 
verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen; 2) die mit Bezug hierauf ein⸗ | 
gegangenen Petitionen dadurch für erledigt zu erachten; 3) die dringende 
Erwartung auszusprechen, die Regierung werde die Rheiniſche Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft mit allen ihr zu Gebote ſtehenden geſetzlichen und vertrags⸗ 
mäßigen Mitteln dazu anhalten, nicht nur die Trier⸗Caller, ſondern auch 
die Euskirchen⸗Brühler reſp. Sechtemer Eiſenbahn ſchleunigſt in Angriff zu g 
nehmen und ſobald als möglich zu vollenden. — Abg. Förſter nimmt 
den in den Kommiſſionen bereits abgelehnten Antrag wieder auf: falls bei 
der Grunderwerbung die Bewilligungen der Kreiſe und Gemeinden ſich 
als ihre Pyäſtationsfähigkeit überſchreitend erweiſen ſollten, möge die Re⸗ | 
gierung mit der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Uebernahme eines 
Antheils bis zu 50,000 % auf Rechnung des Baufonds herbeiführen. 
— Abg. v. Benda bittet, wie in der Kommiſſion, dieſen Antrag abzuleh⸗ 
nen, der eine bis jetzt neue Anomalie ſein und den Kreiſen ein Geſchenk 
aus Staatsmitteln zum Eiſenbahnbau machen würde. — Berichterſtatter 
Abg. Ham macher empfiehlt die unveränderte Annahme der Vorlage. Abg. 
v. Dechend ſtellt ihm im Sinne des Förſter ſchen Antrages die dem Kreiſe | 
Schleiden ſchuldige Rückſicht entgegen, der ſich allein zur bedingungsloſen | 
Hergabe des Grund und Bodens verpflichtet habe zu einer Zeit, als die 
Regierung von keiner andern wiſſen wollte, während ſie ſpäter andern 
Kreiſen gegenüber anders verfuhr. — Regierungs⸗Kommiſſar v. d. Reck 
lehnt ſeinerſeits den Antrag ab, ſollte ſich ſpäter herausſtellen, daß ein 
Kreis überbürdet worden ſei, könne die Regierung immer noch den Scha⸗ 1 
den ausgleichen. — Der Antrag Förſter zu 8. 1 wird abgelehnt und 8. 1 
und 2 der Vorlage werden mit ſehr großer Majorität angenommen, des⸗ 
gleichen die Anträge der Kommiſſionen. — Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung 
Sonnabend 10 Uhr. (Tages ⸗Ordnung: Entſchädigung der depoſſedirten 5 
Fürſten und Petitionen, betreffend die Eiſenbahn⸗Anleihe von 40 Millionen.) E 

Breslau, 29. Januar. Von derſelben Seite, von welcher f 
das Projekt der zeitweiligen Ueberſtedelung oſtpreußiſcher beſchafti⸗ | 
gungeloſer Arbeitskräfte nach Oberſchleſien ſofort bekämpft worden | 
war, hat man ſich jetzt mit der Ausführung beeilt, die Nachricht zu | 
verbreiten, daß die in Ruthowitz eingetroffenen Oſtpreußen die Cho⸗ 
lera mitgebracht hätten. Dieſe Anſicht iſt jedoch unbegründet; einer 
der dreihundert Ueberſtebelten iſt jedoch in Bolge einer Erkältung 
auf der Meiſe erkrankt und mußte ins Lazareih geſchafft werden, 
die übrigen konnten ſofort an ihre Arbeit gehen und find größten⸗ 0 
theils mit der Veränderung ihres Looſes wohl zufrieden. 4 

Hannover, 28. Januar. Da leider auch bei uns Noth- ha 

fände, namentlich in den ohnehin von dürftiger Bevölkerung be- 
wohnten Moorkolonieen Osnabrücks vorkommen, jo hat Graf Stol- 
berg ſich an Ort und Stelle begeben, um die Lage zu prüfen, 
während gleichzeitig Hülfsvereine ſich bereiten, der Noth zu ſteuern. 
Der Graf hat in den letzten Wochen auch andere Theile der Pro⸗ 
vinz beſucht, um mit Perſonen und Verhältniſſen bekannt zu wer⸗ 
den, und der Eifer, den er ſeiner Verwaltung widmet, wird bereit- 
willig auch von den Organen der Mißvergnügten anerkannt. 

— Die Arbeiten an der Nordhauſen-Northeimer Eiſenbabn 
haben am 20. d. M. begonnen. Für die Linie Bremen⸗Hannover 
fol die einzige noch eingeleifige Strecke Epſtrup⸗Verden mit dem 
doppelten Geleiſe verſehen werden, wozu die Freiſtadt die Hälfte 
der Baukoſten von 135,000 Thlr. beizutragen hat; der Senat 
hat bereits in der jüngſten Sitzung der Bürgerſchaft den Bewili- 
gungsantrag geſtellt. Die geſammten hannoverſchen Staatsbahnen 
haben im letzten Monate des verfloſſenen Jahres eine Einnahme 
von 628,538 Thaler ergeben, 92,327 Thlr. mehr, als im betref⸗ 
fenden Monate des Vorjahres, in welchem aber die Strecke Göt⸗ 
tingen-Arenshauſen noch nicht eröffnet war. ; | 

\ Ausland. 

Wien, 28. Januar. Seit der Reichs⸗Finanz-Miniſter das 

Meiſterſtück abgelegt, in der ungariſchen Delegation eine Rede in 
ungariſcher Sprache zu halten, iſt er das Schooßkind der Ungarn. 
So jagt ein Berichterſtatter im ungariſchen „Lloyd“ über die € olré, 
die Sonnabend deim Baron Becke ſtattfand: „Die anweſenden 
Millionäre ſchienen Herrn v. Becke mit einer gewiſſen Oſtentatlon 
ihre Huldigungen darzubringen und nahmen, ſo viel man ſehen 
konnte, nur wenig Notiz von Herrn Breſtel. Die Finanzwelt be- 
handelt dieſen noch immer nicht als Finanz⸗Miniſter, ſondern hat 
nur Auge und Ohr für Herrn v. Becke.“ Im „Peſther Llopd“ 
wird erzählt: „Baron Becke erwies ſich als ein höchſt gaſtfreund⸗ 
licher Hausherr und außerte ſeine Freude darüber, daß die Un- 
garn im National-Koſtüme erſchtenen feien, da fie, wie er bemerkte, 
fi bei ihm ganz zu Haufe fühlen könnten; er jet ja ihr Minifter 
ſo gut wie der der Oeſterreicher.“ 

Paris, 30. Januar. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Es if 
etwas faul im Staate Frankreich, ſehr faul ſogar, man mag noch 
jo ruhig und wohlwollend über das zweite Kalſerthum denken; ja, 
ſelbſt wenn man ſich jagt, daß wir in Deutſchland uns über Na- 
poleon III. nicht beklagen dürfen, kann man ſich eines ängſtlichen 
Gefühles kaum erwehren, wenn man auf den Lauf der Dinge in 
Frankreich blickt. Die Mißſtimmung iſt ſichtbar im Steigen, fie 
greift immer weiter um fi, fie durchſickert den ganzen Organis- 
mus, und was noch ſchlimmer, dieſer Mißmuth iſt gegenſeitig und 
macht ſich in allſeitigem Mißtrauen Luft. Wenn das Volk düſter 
drein ſchaut, jo darf ſeinerſeits auch der Katſer wohl fragen: 
„Sitze ich auf Roſen? Er mag noch fo fleißig arbeiten, noch fo 
ruhig urtheilen, noch jo leutſelig auftreten, noch jo verſtändig reden 
— er bat kein Glück, es gelingt ihm nichts mehr, wie ehedem; 
ſeine Kraft ſcheint gebrochen, und was er thut, ſtets fällt ihm ein 
ſchlimmer Genius in den Arm und lähmt ſeine beſten Intentionen; 
bald iſt es die Kaiſerin mit ihrem ſpanſſchen Schweife, bald tft es 
Niel mit den Chauviniſten, bald iſt es Pinard mit den Klerikalen, 
bald Rouher mit einem ſchickſalsſchweren „Jamaisle, das außer 
Berechnung lag, bald iſt es ein Diplomat in Rom, Florenz, Ber⸗ 
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in oder Petersburg, der Unheil ſtiftet; kurzum, es geht Alles aus 
Rand und Band. Und die ſchriftlichen Bemühungen des Kaiſers 
ziehen auch nicht mehr, wie ehedem; die letzte Broſchüre über das 
Militärgeſetz, welche aus der Kaiſerlichen Feder gefloſſen iſt, hat 
offenbaren Spott geärntet, und die liberale Preſſe wagte Aeuße⸗ 
rungen, die bisher unerhört bei ſolchen Gelegenheiten waren. 
Selbſt die höfiſche „France“ berichtete geſtern, daß die aus ihren 
Departements zurückgekehrten Deputirten offen erklärten, der Ein- 
druck im Lande fei kein guter; man fürchte vor Allem jedoch das 
Kapital, das die Regierung unter gewiſſen Verhältniſſen aus der 
Militär-Organtjation herausſchlagen könnte. Dieſes Geſetz iſt, jo 
fiebt es der Franzoſe in Stadt und Land durchweg an, eine 
Daumſchraube: man will die unruhige Jugend reglementiren, man 
will fie ſchlimmen Falles aufs Ausland werfen, um eine Diverſton 
im Innern zu machen, einen Vulkanausbruch, der ein Erdbeben 
verhindert; man will das Geſetz auch finanziell ausbeuten und es 
zum Feigenblatte für die Milliarde, die man gebraucht, mißbrau⸗ 
chen. Dies und Schlimmeres ſagt man, und wenn ein unpar- 
teliſcher Beurtheiler darin auch viel Uebertriebenes findet, jo muß 
er doch achſelzuckend bekennen: man ſei gereizt, überreizt, fieber⸗ 
haft, die Verſtimmung im Steigen, der Patient ſehr übel daran; 
und dieſer Patient iſt das zweite Kaiſerthum ſelbſt. Wir wün⸗ 
ſchen ihm ein langes, ruhiges Gedeihen, denn wir wiſſen, was 
wir an ihm haben, wir wiſſen aber nicht, was nachkommt. In- 
deß wünſchen wir ihm vor Allem ein klareres Verſtändniß der 
neuen Lage Europa's ſeit 1866. Preußen iſt gewachſen, nun ja, 
und es wächſt noch; es iſt indeß militäriſch Frankreich noch nicht 
über den Kopf gewachſen, wie die Chauviniſten ſchreien. Ungleich 
folgenſchwerer für das Kaiſerthum iſt die gänzlich veränderte Lage 
Oeſterreichs. Napoleon III. iſt von Franz Joſeph ſo gänzlich 
überflügelt worden, daß die Verhältniſſe geradezu auf den Kopf 
geſtellt ſind. Oeſterreich verbietet die Werbungen für den Papſt, 
es arbeitet auf Vernichtung des Konkordats hin, es giebt Preß⸗ 
freiheit mit Jury — es giebt alles, um was Frankreich ſich härmt, 
während Napoleon III. von der ſpaniſchen Partei im Kirchenſtaate 
wleder „angenagelt“ iſt, ohne vom Papſte Reformen erlangen zu 
können, indeß ſeine Truppen murren und einer ſeiner tüchtigſten 
Generale (Boitelle) abdankt, weil er die Verantwortlichkeit für den 
Geiſt feiner Diviſton nicht länger tragen will. 

London, 28. Januar. Der Umſchlag, der in den An- 
ſchauungen über die Lage des Kontingents hier eingetreten iſt, 
könnte unmöglich deutlicher hervortreten, als durch die Art, mie 
die beiden neuen Staats-Anleihen Preußens und Frankreichs hier 
aufgenommen worden find. Vertrauend auf die geregelte Finanz- 
wirthſchaft in Preußen und auf deſſen Friedensliebe haben hieſige 
Bankhäuſer für ſich und ihre Kommittenten nicht unbeträchtliche 
Summen in Berlin zeichnen laſſen, theils als Kapitalanlage, theils 
in der Erwartung, daß ſich im Vorübergehen ein paar Prozent 
berausſchlagen laſſen. Ein Gleiches gejhieht von Seiten bieſiger 
Häuser in Paris, denn das Vertrauen auf Erhaltung des Friedens 


iſt durch die lange hinausgeſchobenen Einzahlungs⸗-Termine mächtig 


gehoben worden. Allerdings wird die offizielle Anleihe-Motivirung 
mit Kopfſchütteln geleſen und im Stillen dem lieben Hergott ge- 
dankt, daß England nicht, wie die drüben geſtellt iſt, aber jo lange 
eine franzöſiſche Anleihe nur zur Deckung von Deſtzits, nicht zu 
unmittelbaren Kriegszwecken gebraucht wird, geht ſie dem Gemüthe 
des Engländers weiter nicht nahe. Im Gegentheil, er freut ſich 
ihrer, weil er ſich von der alten trügeriſchen Behauptung nicht 
ganz losmachen kann, daß ein Krieg in Frankreich um jo unwahr⸗ 
ſcheinlicher ſei, je mehr kleine Leute ſich einen Platz im Grand 
Livre erobert haben. Und dann profitirt der Engländer an einer 
franzöſiſchen Anleihe von Herzen gern ein bis zwei Frs., wenn es 
ihm auch nicht einfällt, ſie als Kapitalsanlage zu benutzen. Auf 
dieſe Weiſe erklärt es ſich, daß von hier auch in Parts gezeichnet 
wird, während die Zeichnenden ſelber und alle Journale, ſelbſt 
die gut napoleoniſch geſinnten, die Hände über den Kopf zuſam⸗ 
menſchlagen von wegen der Kaiſerlichen Finanzwirtbſchaft, die aus 
vem unentwirrbaren Knäuel von ordentlichen, außerordentlichen, 
nachträglichen, ſchwebenden und ſupplementaren Geldforderungen 
nicht herauskomme. 


Pommern, 

Stettin, 1. Februar. In dem benachbarten Dorfe Züll- 
cho w iſt jetzt eine neue Gemeindeordnung eingeführt worden, nach 
welcher die Intereſſen der Gemeinde fernerhin durch 12 „Gemeinde 
verordnete“ wahrgenommen werden, von denen 8 durch die drei 
Fabriken und vier durch die übrigen wahlberechtigten Gemeinde- 
mitglieder gewählt worden find. Die Wahl richtete ſich auf die 
Herren: Beyer, Fraude, Delbrück, Jahn, Warnatzſch, Raedſch, 
Oehmke, Jagow, Gienow, Schwachert, Maybaum und Völker. 

— Der ferneren Thätigkeit des neuerdings mehrfach von uns 
erwähnten, wegen einer Reihe von Diebſtählen und Betrügereien 
polizeilich verfolgten Schuhmachergeſellen Ferd. Braun iſt durch 
die geſtern erfolgte Verhaftung deſſelben nunmehr ein Ziel geſetzt 
worden. 

— Dem Fräulein Helene Karſch in Pyritz iſt die Konzeſſſion 
zur Leitung einer höheren Privat-Töchterſchule in Pyritz ertheilt 
worden. 

„ Laſſau, 29. Januar. Der Umſatz dee Jahres 1867 
in der hieſigen Darlehns bank beträgt 40,363 Thlr. 10 Pf. gegen 
42,602 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. pro 1866. Der Reſervefonds iſt 
von 308 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. auf 362 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. 
geſtiegen. Das eigene Vermögen iſt 8214 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. 
und zwar baar eingezahlt 2241 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., das übrige 
in Wechſeln. Angeltehen hat die Bank zu 4, 4½ und 5 pCt. 
5781 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf., mithin nur ein Mal jo viel, als das 
reine Vermögen beträgt. Die Zahl der Mitglieder &il.ägt 159. 
An Dividende iſt 6 % vertheilt. — Des jetzigen Jahres ſo ſchwer 
drückende Nothſtände haben ſich auch in unſerem Orte ſo recht 
fühlbar herausgeſtellt. Unſere Landherren baben bedeutende Bei- 
träge an Naturalien und Geld zugeſagt, reſp. ſchon geliefert. 
Der Herr von Buggenhagen, zeitiger Pächter auf Buggenhagen, 
hat allein 50 Schffl. Kartoffeln für unſere Stadtarmen zur unent- 
geltlichen Verthetlung geſchickt. Es erhalten wöchentlich an 100 
Familien aus 6 —700 Köpfen beſtehend, Brod, Kartoffeln, Erb- 
ſen zr. Außerdem noch Feuerung an Holz und Torf. Dazu haden 
die Landherrn bis jetzt circa 50 Tagearbeiter in Beſchäftigung ge⸗ 
nommen gegen ein Tagelohn von 10 Sgr. Die beiden Vereine, 
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die Darlehnsbank, wie der Vorſchußverein haben aus ihrem Reſer⸗ 
vefond 50 Thlr. gegeben und wird unſere Kirche, die bei⸗ 
läufig gejagt, ein Vermögen von 40,000 Thalern beſitzt, 
noch beſonders 1000 Thlr. geben zur Unterſtützung unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Armen und zur Zeit noch anderer mitgedrückter Handwerker- 
Gottes Segen wird ſolchen braven chriſtlichen Almoſen 
nicht fern bleiben und verdienen es ſo edle Handlungen, zur Nach⸗ 
eiferung für andere Gemeinden hiermit veröffentlicht zu werden. 


Konzert. 

Stettin, 31. Januar. Geſtern Abend fand das von dem 
Herrn Muſikdirektor Dr. Lorenz für die Nothleidenden der Stet⸗ 
tiner Umgegend veranſtaltete Konzert im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtatt. Der wohlthätige Zweck wie die be währte Tüchtigkeit 
des Dirigenten hatten eine zahlreiche Verſammlung herbeigelockt, 
und bald lauſchte das Auditorium mit ſichtbarer Spannung den 
Tönen der aus einheimiſchen und fremden Künſtlern zuſammen⸗ 
geſetzten Kapelle. Gleich das erſte Stück, die Ouvertüre zum 
„Frithjof“, wurde mit ſeltener Präziſion geſpielt, und die darauf 
folgenden Vorträge der Konzertſängerin Frl. Hauſchteck aus Ber- 
lin ernteten beſonders im „Gretchen von Lorenz und „Im Wald“ 
von Franz einen reichen Beifall. Ebenſo fand das innige Spiel 
des Herrn Dr. Krauſe auf dem Flügel feine wohlverdiente An- 
erkennung und der Poſaunenvirtuoſe Herr Nabich aus Leipzig recht- 
fertigte den ihm vorangegangenen Ruf in glänzendſter Weiſe. Er ver⸗ 
ſtand es, dem ſchwer zu behandelnden Inſtrumente Töne von wunder- 
barer Milde und kraftvoller Einfachheit zu entlocken und rief nament⸗ 
lich durch den zweiten Theil ſeiner Vorträge großen Beifall her- 
vor. Einer gut durchgeführten Hymne von Mendelsſohn, für welche 
wiederum Frl. Hauſchteck die Solopartien übernommen, folgte ein 
großes Octett von Lorenz, deſſen Genuß uns leider durch eine 
nicht gleichmäßige Behandlung der Inſtrumente beeinträcht wurde. 
Im Uebrigen erfreute es fi einer ſehr beifälligen Aufnahme von 
Seiten des Publikums und ließ die Geſammtleiſtung des Abends den 
Wunſch nach einem ähnlichen Genuſſe in uns aufſteigen. Wohl 
ſelten hat ein Dirigent ſich ſo ſchnell die Gunſt unſeres gebildeten 
Publikums erworben als Herr Dr. Lorenz, deſſen jugendliches Feuer, 
mit gerelfter Erfahrung gepaart, uns eben jo wenig die Meifter- 
haftigkeit wie eine reizende und entzückende Friſche vermiſſen läßt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. In Abgeordnetenkreiſen unterhält man ſich fort- 
während von ſcherzhaften Rauchſcenen, die in den Kommiſſtons⸗ 
Sitzungen des Herrenhauſes ſich ereignen, ſobald Herr v. Senfft- 
Pilſach ſich ſehen läßt. Nicht Alles mag wahr fein, Vieles aber iſt 
nicht ſchlecht erfunden. Unter Anderen ſoll eine alte Excellenz des 
Herrenhauſes dem tabackfeindlichen Pair eine woblgefüllte Eigarren- 
taſche mit der Aufforderung, zu wählen, angeboten haben. Herr 
v. Senfft wandte ſich mit komiſcher Entrüſtung ab, langte jedoch 
lachend bald zu, als er ſab, daß der Anbietende ſelbſt eine Cigarre 
aus dem Etui nahm und ein Stück abbiß. Die Cigarren, die 
Herr von Senfft nicht zu den „üblen“ gezählt haben wird, waren 
von Chokolade. 


Neneſte Nachrichten. 
e. Maj. der Ke 
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mittags 10 Uhr mit dem Kronprinzen und den übrigen Prinzen, 


mehreren Fürſtlichkeiten und geladenen Gäſten zur Jagd nach 
Potsdam gefahren und Nachmittags wieder von dort hierher zurück⸗ 
gekehrt. 

— Ihre Maj. die Königin war geſtern in dem Bazar an- 
weſend und wohnte Abends mit Sr. Maj. dem Könige der öffent⸗ 
lichen Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften bei. 

— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz nahmen am geſtrigen 
Vormittage militäriſche Meldungen entgegen, verweilte gegen 1 Uhr 
einige Zeit im Bazar in dem K. Schloſſe, empfing um 3 Uhr den 
Miniſter a. D. d. Patow und begab Höchſtſich um 9½ Uhr auf 
das Ballfeſt im Palais Ihrer Majeſtäten. 

— Die Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗ Schwerin iſt 
heute Nachmittags zum Beſuche am K. Hofe eingetroffen. 

— Die Zolvereinsregierungen haben ſich einverſtanden er- 
klärt, den Einfuhrzoll auf den fogenankten Liebigſchen Fleiſch⸗Ex⸗ 
trakt von 7 Thlr. per Centner, alſo 2,1 Sgr. per Pfund, auf 15 
Sgr. per Centner herabzuſetzen. 

— Die „Zeidl. Corr.“ ſchreizt: Die durch die Preſſe ver⸗ 
breitete Nachricht, als ſei zwiſchen der Regierung und den Spiel- 
banken zu Wiesbaden und Homburg ein Abkommen zu Stande ge- 
kommen, entbehrt ſo ſehr der Begründung, daß vielmehr jetzt 
wiederum die Wahrſcheinlichkeit in den Vordergrund tritt, dieſelben 
durch einen legislativen Akt ohne alle Entſchädigung ſchließen zu 
müſſen. 

— Die „B. B.-.“ ſchreibt: Man berichtet uns von der be⸗ 
vorſtehenden Emiſſion einer neuen Köntgl. ſächſiſchen vierprozentigen 
Anleih im Betrage von 8 Mill. Thaler, die zur Rückzahlung der im 
Jahre 1866 aufgenommenen ſecheprozentigen Handdarlehne im un- 
gefähren Betrage von 6 Millionen Thaler, jo wie zum Ankauf 
der Alberts bahn beſtimmt fein ſol. Man verſichert uns ausdrück⸗ 
lich, daß damit keineswegs der Reſt jener 5 pCt. Anleihe gemeint 
ſei, von welcher im Dezember 1866 ein Theil u. A. auch an hie⸗ 
ſiger Börſe zur Subjtription gelangte und erhalten wir jedenfalls 
in den nächſten Tagen genauerr Details. 

— Der für die Schlußberathung des Antrages des Abg. Dr. 
Koſch (Vermebrung der Darlehnekaſſenſcheine zu Gunſten der Hand⸗ 
werker und ſonſtigen Gewerbetretbenden in Oſtpreußen) beſtellte 
Referent, Abg. Graf Renard wird Zuſtimmung empfehlen. 

— Von Seiten der Freikonſervativen iſt noch ein neues 
Amendement zum hannoverſchen Provinztalfonde eingebracht, das 
dabin geht, den Hannoveranern jährlich 500,000 Thaler zu be⸗ 
willigen. Als Antragſteller fungirt v. Karderf. 

— Der Bericht der 10. Kommiſſion des Herrenhauſes, be⸗ 
treffend die Ergänzung der Depoſttalordnung vom 5. September 
1783 wird vom Grafen zur Lippe erſtattet werden. Derſelbe wird 
Zuſtimmung beantragen. 

Dresden, 31. Januar. Es heißt, daß die Emiſſion einer 
Anleihe von acht Millionen Seitens der Regierung bevorſtehe. 

— (S. Berlin, 31. Januar.) Die von der Regierung be- 
ſchloſſene A pCt. Anleihe im Betrage von acht Milltonen Thlr. 
zu dem Kourſe von 92—93 iſt von beiden Kammern in geheimer 
Sitzung genehmigt worden. 


Paris, 30. Januar. In der heutigen Fortſetzung der 


Schwurgerichte ſchuldig 


Debatte des geſetzgebenden Körpers über das Preßgeſetz griff Thiers 
daſſelbe als eine entſchledene Beſchränkung der der Preſſe nöthigen 
Freiheit an. Dieſe Freiheit dürfe nur durch gewiſſe joziale oder 
politiſche Grundsatze beſchränkt fein, fie jet indeſſen in letzterer 
Zeit durch viele Verſtöße kompromittirt worden. Das Land fo- 
wohl, als die Regierung ſei nunmehr aber bei dem entjcheidenden 
Punkte angelangt, wo es nicht mehr moͤglich ſei, die Dinge in dem 
alten Geleiſe weitergehen zu laſſen. — Der Miniſter des Innern 
Pinard ſagte, daß die Neigung der Preſſe zur Leidenſchaftlichkeit 
das Geſetz, welches dieſelbe organifirt, rechifertige. 

— „Pattie“ ſchreibt: Briefe aus Civita-Vecchia ſtellen die 
Rückkehr des Generals Sally mit einem weiteren Theile des Er- 
peditionskorps in Ausſicht. Es würde eine einzige Divifion unter 
General Dumont auf dem päpſtlichen Territorium verbleiben. — 
„Etendard“ dementirt die von einigen Zeitungen gebrachte Nachricht, 
es ſelen zwiſchen Frankreich und Preußen anläßlich der Fortiſtka⸗ 
tionsarbeiten, welche auf badiſchem Gebiete ausgeführt würden, 
Erklärungen ausgewechſelt. — „France“ meldet, daß Marquis 
Mouftier den Großkordon ded Plus ordens erhalten hat. Daſſelbe 
Blatt bezeichnet die Nachricht, es fänden Vorbereitungen zu einer 
aufſtändiſchen Bewegung in den baskiſchen Provinzen zu Ounſten 
Don Juans ſtatt, für unbegründet. 

Paris, 31. Januar. Der heutige „Monkteur“ bringt die 
Mittheilung, daß die Ratififationen des Vertrages zwiſchen Frank⸗ 
reich und dem Königreich Siam am 24. November vorigen Jahres 
in Bangkock ausgewechſelt ſind. Der König von Siam habe beim 
Empfange der Geſchenke, welche ihm der Kaiſer überſendet, erklärt, 
daß er nichte unterlaſſen werde, um ſich das Wohlwollen der Re- 
gierungen Europas zu erwerben. 

Florenz, 31. Jenuar. Von der römiſchen Grenze wird 
gemeldet, daß die Befeſtigungseorbeiten in Rom andauernd mit 
großem Eifer fortgeſetzt werden. Namentlich wird am Aventini⸗ 
ſchen Berge, am Janiculum und an der Engelsburg gearbeitet. 
Ferner iſt Befehl ertheilt, daß die Arbeiten rings um die Gärten 
des Vatikan beſchleunigt werden. Die päpſtliche Polizei verdoppelt 
ihre Wachſamkeit an den Uebergangspunkten der Tiber zwiſchen 
Orte und Baſſano. 

Madrid, 30. Januar. Der Kammer ift ein Geſetzent⸗ 
wurf vorgelegt, vermöge deſſen die ſpaniſche Bank ermächtigt 
wird, die Summe von 6 Millionen Thaler für ſpaniſche Va⸗ 
luten zu verwenden. — In dem gleichfalls zur Vorlage gekom- 
menen Budget ſind die Ausgaben auf 263,005,296 und die 
Einnahmen auf 258,200,479 Thlr. veranſchlagt. — Die Re- 
gierung verlangt eine Autoriſation, um Maßregeln zu größerer 
Sparſamkeit einführen zu können. 

— Der preußtſche Geſandte wurde heute von der Königin 
empfangen, um jeine Accreditive gleichzeitig als Vertreter des nord- 
deutſchen Bundes zu überreichen. — Die Regierung verlangt von 
den Kammern die Genehmigung, die Lage der Elſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften zu verbeſſern. f 

London, 31. Januar. Der wegen Verleumdung des Ba⸗ 
rons v. Blome angeklagte Guſtav Victor iſt geſtern von dem 

gerichte ſchuldte be unden. — Nachrichten aus Abyſſint. 
Patriarchen in Cairo, Bſelat, beſucht und denſelben um Ernennung 
eines Nachfoltzers für ihren verſtorbenen Miſſtonar erſucht. 

— Auch geſtern dauerte der Goldexport nach Paris noch 
fort. — Nach Kabelberichten aus New-Nork vom geſtrigen 
Tage hatte der Dampfer „Ville de Paris“, der am Mittwoch nach 
Europa abgeben ſollte, des beftigen Sturmes wegen ſeine Abreije 
um 24 Stunden verſchoben. — Ericſon ſelbſt widerlegt in den 
Zeitungen das Gerücht von ſeinem Tode. Er erfreut ſich vollkom⸗ 
menſter Geſundheit. — Am 30. find 127,000 Dollars nach Eu- 
ropa verſchifft worden. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 31. Januar. Weizen loco ohne Umſatz. Termine niedriger. 
Für Roggen auf Termine beſtand heute im Gegenſatz zu geſtern eine flaue 
Stimmung und ſetzten Preiſe vom geſtrigen Schlußſtand ca. 1 . per 
Wiſpel zurück, wovon im Verlauf ca. a e per Wiſpel eingeholt wurde 
und der Markt unter vielfachen Schwankungen, von Neuem flan, ca. 1 
niedriger als geſtern ſchließt. Disponible Waare ſpärlich am Markt und 
1 der weichenden Terminpreiſe im Werthe preishaltend. Gekünd. 


* 


Hafer loco und Termine preishaltend. Rüböl flante wie alle übrigen 
Artikel, und konnte man auf alle Sichten ca. j 34 pr. Ctr. billiger an⸗ 
kommen. Das milde Wetter mag wohl zur Flaue beigetragen haben. Spi⸗ 
ritus machte ebenfalls in der Tendenz keine Ausnahme und mußte ca. ½ 
billiger erlaſſen werden. 

Weizen loco 90—108 K pr. 2100 Pfd. nach Qualität, per Januar 
91 & Br., April⸗Mai 94, 93 9% bez. Pr 

Roggen loco 77 — 80pfd. 79, 79%, pr. 2000 Pfd. bez., geringer 
76 & do., pr. Januar 78 ½, 78 bez., Januar⸗Februar u. Sebruar⸗ 
März 78, ½% 77% . beg, April-⸗Mai und Mai⸗Juni 79½, 80, 78¼ 
A bez., Juni⸗Juli 78½, 77½ & bez. i 

Weizenmehl Nr. 0. 674, 6245 O0. u. 1. 6 , 6%. Roggenmehl Nr. 0 
514, 52,5 0. u. 1. 5½, 5½ 94 pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 49—59 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 34 —37½ , böhmiſcher 5%, ½ , ſchleſiſcher 36, 
„ & ab Bahn bez., per Januar — 557 Januar Februar 36 ½, 
S bez., April⸗Mai 36 ½, ½ & bez., Mai⸗Juni 37 bez. 

Erbſen, Kochwaare 68— 80 , Futterwaare 63—68 

Rübol loco 10½ , bez., pr. Januar, Januar-⸗Februar und Fe⸗ 
uar⸗März 10 ½¼ 34 bez., April⸗Mai 1074, % 3 bez., Mai- Juni 
10% . Br. 

Leinöl loco 12%, 

Spiritus loco ohne Faß 19%, . bez., pr. Januar, Januar-Fe⸗ 
bruar und Februar » März 19%, J bez., April-Mai 20%, ½, 4 
7. bez., Mai⸗Juni 20%, % ½ . bez., Juni-Juli 20%,, 2 bez. 
‚Sonde. und Aktien ⸗Börſe. Die Börſe war feſt, Anfangs ſtill, 
im Laufe des Geſchäfts entwickelte ſich aber eine angeregte Stimmung, 
welche in mehreren Papieren zu lebhaften Umfägen führte. 

Breslau, 31. Januar. Spiritus per 8000 Tralles 19. Weizen 
per Januar 98½ Br. Roggen per Januar 75½, per Frühjahr 16. 
Rübol pr. Januar 9%, Br., pr. Frühjahr 9. Raps pr. Januar 89, 
Zink feſt. 

Wetter vom 31. Jaunar 1868. 
Im Weſten: Im Oſten: 


Paris 1 R., Wind NRO ] Danzig - 2, R., Wind WSW 
Brüſſel .. 5, R., SW Königsberg 1 R, SW 
Trier 10 R., Sd Memel » „R., SO 
Ain 4% R, W Riga R, 4 
Münter. 3, R, W Petersburg —2, R, — 
Berlin .» 4% R., SW Moskau — R.,. SW 
Stettin 2, R., W Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ- — R.,. — 
Breslau.? I R., Wind S Stockholm — R.. — 
Ratibor. 0% R. SW I Haparanda — R. — 


Werıiner Börfehvoms3l, Jaunar 1868. 
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P NensTornei im neuen Betſaale: Carl Chriſt. Kuhlke, Schuhmachermſtr. in Grünhof, mit Greifenhagen, den 28. Januar 1868. 

Familien⸗Rachrichten. Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. Jungfr. Ottilie Wilh. Henr. Dor. Lüpke in Pritter. Am Freitag, den Tr Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 


Verlobt: Frl. Bertha Müller mit dem Herrn Wilh. 
Poſewitz (Colberg—Cöslin). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Militär⸗Oberprediger 
Wilhelmi (Stettin). — Herrn G. Rottſchalk (Stettin). 
— Herrn P. Griſtow (Voigdehagen). — Herrn A. v. 
Hillebrandt (Stralſund). — Eine Tochter: Herrn 
G. Thomas (Stettin). — Herrn E. Modrow (Teſchvitz). 

Geſtorben: Frau Wittwe Julie Baier geb. Mühlen⸗ 
fels [75 J] (Stralſund). — Poſt⸗Expedient Theodor 

Anderſeck [36 J.] (Stralſund). 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 2. Februar, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
err Konſiſtorialrath Küper um 10½ Uhr. 
err Prediger Vogt um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Küper. 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſtonsſtunde. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. a 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtonsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
u der Peter und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. = 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
err Paſtor Spohn um 9%, Uhr. 
err Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Paſtor Spohn. 


In der St. Lucas⸗ irche 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
n Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt 


Auf geboten: 


Am Sonntag, den 26. Januar er., zum erſten 
ale: 


n der Schloß⸗Kirche: 

Herr Ernſt einhold Matthiaß, Kgl. Kreisger.⸗Bureau 
Aſſiſtent hier, mit Jungfr. Martha Bertha Pfotenhauer in 
Sommersdorf. 5 

Carl Aug. Wilh. Herold, Maurergeſelle hier, mit Louiſe 
Wilh. Zimmermann hier. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Carl Fried. Kempf, Schuhmacher hier, mit Fried. Louiſe 
Emilie Prochnow hier. 

Aug. Ferd. Runge, Arb. hier, mit Wilh. Carol. Made⸗ 
burg hier. 

Gottfr. Franz Schrot, 
Adolphine Wilh. Koch hi 

Carl Fried. Heinr. Punl, Reepſchläger in Pommerens⸗ 
dorf, mit Jungfrau Marie Ther. Grüttner daſ. 

Albert Fried. Wilh. Tietz, Arb. hier, mit Aug. Wilh. 
Friedr. Petermann hier. 

Herr Franz Anton Ferd. Weſtphal, Bildhauer hier, mit 
Jungfrau Bertha Joh. Wilh. Zink hier. 

n der Johannis⸗Kirche: 

Herr Rob. Ludw. Hölke, Holzhändler hier, mit Jungfr. 
Job. Marie Henr. Krüger bier. x 

Herr Joh. Georg Lange, Handlungs⸗Commis, mit Ww. 
Enma Eugenie Eihmann, geb. Körner. 

Herr Carl Fried. Thunack, Müblenbeſ. in Freienwalde 
a. O., mit Jungfr. Anna Henr. Iſert hier. 


chieferdeckergeſ. hier, mit Amalie 
er. 


Joh. Gottlieb Martin Ohm, Matroſe hier, mit Anna Uh 


Marie rn bier. 
u der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Herr Sebaſtian Ferd. Oskar Heſſe, Gutsadminiſtrator 
— 1 mit Jungfrau Emma Charl. Car. Krieger in 
rünhof. 


Franz Alb. Weishaar, Schühmacher in Grabow, mit 
Jungfrau Emilie Fried. Roſenow in Altdamm. 

Gottfried Arndt, Knecht in Wartenberg, mit Marie 
Schlie daſelbſt. 


Joh. Friedr. Wilhelm Schulz, Arb. in Grünhof, mit 
Emilie Erneſt. Höppner daſ. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Wilh. Louis Kranz, Kaufm. bier, mit Jungfrau 
Clara Louiſe Aug. Zieger hier. 2 F 
Friedr. Wilhelm Gerke, Arbeiter hier, mit Dor. Marie 
Hörning hier. 
CC dc // dc ( 
Stettin, den 30. Januar 1868. 
Verkauf von Brennholz auf dem 
Rathsholzhofe. 
Von den Rathsholzhofsbeſtänden ſollen 
10 Klafter Birken Kloben, 
100 Klafter Ellern Kloben und 
100 Klafter geſpaltene Ellern Knüppel 
oͤffentlich meiftLietend in Looſen von 2 Klaftern 
am Donnerſtag, den 6. Februar dieſes 
Jahres, Nachmittags 2½ Uhr, auf dem 
Rathsholzhofe 
verkauft werden. 
Das Holz iſt trocken und kann auf Wunſch der Käufer 
bis zum 31. Mai diejes Jahres ſtättegeldfrei auf 
dem Rathsholzhofe lagern. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Zum diesjährigen Betriebe der dießgg Königl. Bagger⸗ 
fahrzeuge ſoll die Lieferung von ca. 550 Laſt Newcaftler⸗ 
hastings-hartly Steinkohlen, beſter Qualität, im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Offerten hierauf ſind bis zum 12. Februar er., verſiegelt 
und mit entſprechender Auſſchrift, an den Unterzeichneten 
portofrei einzuſcuden, an welchem Tage, Vormittags 12 
ihr, in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
die eingegangenen Offerten werden "eröffnet werden. 

Die bezüglichen Bedingungen liegen in den Vormittags⸗ 
ſtunden bis 1 Uhr in dem Bureau des Unterzeichneten — 
— Schloß, Eingang vom Münzhofe — zur Einſicht 
ereit. 

Stettin, den 27. Januar 1868. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
Degner. 


follen in der biefigen Kämmerei⸗Forſt ca. 100 Stück eichene 
Nutz und Pfahlholzenden, ſowie 60 Stück eichene Kahn ⸗ 
wrangen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Die Nutzhölzer find zum Theil von ſehr ſtarken Dimen⸗ 
ſionen und vorzüglicher Güte. 


Der Magiſtrat. 


Die Sammlungen des Pommerſchen Muſeums 
werden von jetzt ab bis auf Weiteres außer an den Mitt⸗ 
woch Nachmittagen auch an den Sonntag i 
tagen von 11 bis 1 Uhr dem Publikum geöffnet fein. 


Der Vorſtand. 
Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Montag, den 3. Februar 1868, 7 Uhr Abends im 


Gymnaſium. 

Herr Dr. Treuenfels: 
Rechtsgeſchichte. 

Erfindung für kinderloſe Frauen. 

„Das einzige ſicher wirkende Mittel gegen die Unfrucht⸗ 
barkeit,“ nach mediziniſchen Grundſatzen. Gedruckt er- 
ſchienen im Selbftverlage von Dr. Th. Auerbach, 
Fam Arzte ꝛc., z. Z. in Laurahütte O, S. Preis 

r. 


In meine Collecte der Frankfurter 
Lotterie fiel auf Nr. 4579 der dritte 
Hauptgewinn 3. Klaſſe mit 2000 Gulden. 
Kauflooſe zur 4. Klaſſe empfiehlt 

A. Leist in Alt-Damm. 


Wollene Männer-, Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe find 
ſtets vorräthig; ebenſo jetzt eine Parthie baumwollener 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 
den angenommen Roßmarkt 6, 2 


Tr. 
Der Verein für entlaſſene weibliche 


| Gefangene. 
Bibeln 


Parallelen aus der 


dan, Neue Teſtamente 
5 an, ſauber gebunden verkauft 
im Auftrage der Bibel eſellſchaft der 
Bibelbote imahe Elifabetbfr. 9. 


f 


Vormit⸗ 


Eine Sinfonie-Ode. 
Novelle von Friedrich Ludwig. 
Fortſetzung.) 

Franz wurde unterbrochen, indem eine Dienerin des Hauſes 
Waſſer und Chocolade darbot. Indeſſen hatte Franz Fer⸗ 
nanden zum Spiele auf dem Flügel aufgefordert, und Fer⸗ 
nanda's Auge verklärte ſich, als Franz den Vorſchlag machte, 
eine Ouverture zu vier Händen mit ihr zu ſpielen. Franz 
erfaßte Fernanda's Hand und führte fie zum Flügel. Franzens 

ähe begeiſterte ihr Spiel und erfüllte jeden Ton mit Seele. 
ae Puülsſchlag ihres Herzens ward vom Zauber ihres eigenen 

p 25 gehoben und ſprach ſich wie Geſang in jeder Färbung 
des Tonſtückes aus. Don Florencio war gefeſſelt. So hatte 
er ſeine Fernanda noch nie ſpielen hören. Donna Francesca 
war ſelig vergeſſen in der Betrachtung der reizenden Erſchei⸗ 
nung ihrer Tochter. Alle waren verwundert über Fernanda 
Foriſchritte in der Kunſt des Spieles, über die Kraft, Sicher⸗ 
beit und Schönheit deſſelben. Die Ouverture war geendet. 
Die letzten Accorde verhallten in dem weiten Salon. „Sen⸗ 
norita, welch ein Spiel?“ fragte ſie Franz, indem er ſie mit 
Erſtaunen betrachtete. Fernanda ſchlug das Auge nieder und 
verhüllte es mit dem Traum ihrer langen, dunklen Wimpern, 
um es nach wenigen Augenblicken deſto ſeliger aufzuſchlagen 


und wie wenn es ſagen wollte: „Du fragſt? — O, daß du 


nicht weißt, daß deine Nähe es iſt!“ — Sie ſchlug von Neuem 
das Auge nieder und ein ſanftes Lächeln, durch welches die 
Wehmuth strich, ruhte auf ihren Lippen. „Sie haben geſungen, 
Sennorita, bemerkte Fran. s 


„Geſungen?“ wiederholte Fernanda leiſe. 

„Jeden Ton, den Sie geſpielt,“ ſetzte Franz hinzu. — 
„Den Sänger ſoll das Herz erfreuen,“ fuhr er fort. 

Fernanda und Franz begegneten ſich mit ihren Blicken 
und ruhten lange Auge zum Auge gewandt. Dann aber wie 
aus einem Vergeſſen erwachend, erhob ſich Fernanda ſchnell 
mitz der heitern Bitte: „Nun aber ſpielen Sie uns etwas 
von Ihren eigenen Compoſitionen, und grüßte mit unendlichem 
Zauber, indem ſie mit dem Fächer die Mantille bewegte, die 
ale Haupte floß und die ſüße Gluth ihrer Wangen 
verhüllte. 

Don Florencio ging auf ſeine Tochter zu um ihr ſeine 
Freude auszuſprechen. Auch der Kapitän nahte ſich ihr, um ihr 
Artigkeiten zu ſagen. Indeß ertönte die Vesperglocke und 
eine ernſte Stille des Gebetes und des Segnens erfüllte plötzlich 
die ganze Tertulla. Darauf folgte eine Stille anderer Art. 
Franz ſpielte ein Notturno mit den ſanfteſten Stimmen, und 
bald innig klagend, wie die Stimme der Liebe, bald wie 
Sprache und Scherz und Spiel mit den Wonnen der kom⸗ 
menden Nacht. Eine Campanella ſchloß ſich daran an und 
jungfräulich und friſch, wie wenn klingende Tropfen von kry⸗ 
ſtallenem Glanze aus ſtürmender Fluth emporjauchzen, ſpielten 
die Glöckchen und Jubel der Töne durcheinander. Die Meiſten 
waren entzückt von der Gewandtheit des Künſtlers und von 
den Melodien, die freundlich und neckiſch zu Herzen drangen. 
Fernanda folgte zugleich dem geborgenen Zuge des Schmerzes, 
der all die Reize und Zauber der Klänge durchging. Es ſchien 
ihr wie der Schmerz eines Sterbenden, der mit Kindern ſpielt. 
Wie der Schmerz eines Scheidenden hätte ſie lieber denken 


ſollen, aber die ewig verſöhnende Macht der obligaten Töne 
und die heitere Gegenwart deſſen, der all ihre Gedanken be⸗ 
wegte, ließ ſie dazu nicht kommen. Sie war gefeſſelt von 
einem Etwas, das ſie nicht zu nennen vermochte, ohne das 
Geheimniß ſeines Wahnes zu vernichten. 

Der Kapitän unterbrach die Stimmung, die durch Fran⸗ 
zens Spiel hervorgerufen worden war. Ihn rief die Pflicht 
auf ſein Schiff zurück. Die Abfahrt ward für die Mitter⸗ 
nachtsſtunde feſtgeſtellt, um die Möglichkeit zu haben, am 
nächſten Abend das Ziel der Fahrt zu erreichen. Er verab⸗ 
ſchiedete ſich unter den aufrichtigſten Betheuerungen der Freund⸗ 
ſchaft von Seiten Florencio's und der Seinen. Franz verſprach 
ihm bald zu folgen. Einige in der Geſellſchaft begleiteten 
den Kapitän und Don Florencio machte den Vorſchlag, ſich 
ein wenig zu ergehen und den Paſeo zu beſuchen. 

Auf dem Paſeo war das vollſte Leben. Der Mond goß 
ſein Licht aus der reinſten Höhe nieder. Nur langſam und matt 
träumeriſche Schläge der See drangen brauſend vom Geſtade 
herauf. Nur ein leiſeſter Hauch, faſt ſchleichend, kam vom 
Meere herüber und legte mild und koſend Kühlung und Er⸗ 
quickung auf jeden Sinn. Alles athmete froh auf. Die 
Menſchen kamen und ſahen und ließen ſich ſehen. Freunde 
und Bekannte fanden ſich leicht und wußten ſich Wunder zu 
erzählen ſeit dem vergangenen Abend. Einige Dreimaſter 
hoben das Auge in die Ferne. Sie ſtrebten mit vollen Segeln 
dem Hafen von Palma zu. „Sie wollen uns in dieſer Nacht 


noch verlaſſen?“ — wandte ſich Fernanda an Franz mit leiſer, 


wehmüthiger Stimme. 
(Fortfegung folgt) 


BR 


Das pommerſche Schulblatt 


tritt ſeinen dritten Jahrgang guten Muthes an. In etwas 
größerem Format wird es monatlich einen Bogen bringen, 
jedoch fortan auch bei allen Poſtämtern des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes nur 10 pr koſten. Eine Reihe tüchtiger 
Mitarbeiter aus dem Kreiſe der Herren Superintendenten, 
Prediger, Schulmänner und Volksſchullehrer Pommerns 
ſtellt je mehr und mehr befriedigende Leiſtungen in Aus⸗ 
ſicht. Die erſte Nummer kann erſt Mitte Februar 
erſcheinen, da die Einrichtung der Bugenha genſtiftsdruckerei 
noch einige Verzögerungen gebracht hat, wofür wir um 
gütige Nachſicht bitten. Sie wird enthalten: Den Ernſt 
des diesmaligen Jahreswechſels, vom Herausgeber. Ueber 
den Werth der Belohnungen in der Schulerziehung, vom 
Lehrer G. in W. Kurzer Lehrplan für Landſchulen vom 
Sup. H. in U. Weiſe zum Lernen des Katechismus vom 
Sup. B. in M. Behandlung eines Leſeſtückes auf der 
Oberfinfe der mehrkl. gehob. Stadtſchule, vom Diakonus 
8 in W. Statut des altmärkiſchen Lehrerbundes. Dritter 

ahresbericht über den pomm. Lehrerbund. Die allge⸗ 
meine deutſche Lehrerverſammlung in Hildesheim. — Bei⸗ 
lage Lieder beim Abſchied aus der Schule und am Ge⸗ 
burtstage des Lehrers, vom Conrector O. in T. Dringend 
wird um baldige Beſtellung bei der Poſt, oder bei 
Partieen direct bei der Agentur in Ducherow gebeten, 
um darnach die Größe der Auflage bheſtimmen zu können. 

Die Redaktion, Paſtor Quiftorp, Ducherow, 

Vorſt. des Bugenhagenſtifts u. des pomm. Lehrerbundes. 


CCC e 
Der 


Heft III. bringt: Von 
Gottes Gnaden, von J. Ro⸗ 
denberg. Gedichte von G. 
Kinkel. Guſtav Doré, von 
Dr. J. Leſſing. Der Gemſen⸗ 


ſchichte von A. Silberſtein. 

Moderne Kurzſichtigkeit, von 

Abende, v. A. Th. v. Grimm. 

ALON 1 

im ge⸗ 

V ſetzge⸗ 

Franzöſiſch⸗Deutſch und Deutſch⸗Franzöſiſch, von 

J. G. Kohl. Anaſtaſius Grün, von K. Frenzel, 

Fr. Spielhagen. Der Salon und die Mode, 

Pariſer Brief. Im Rauchzimmer. 

—— 


jäger von Atterſee, eine Ge⸗ 

Dr. L, Posner. Nordiſche 

Beſuch 

benden Körper von Frankreich, von F. Hoff. 

mit Portrait. Die Dorfcoquette, Erzählung von 

e eee eee 


Rudolf Mosse, 
Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
Berlin, Friedrichsstrasse 60. 


— HF IERTE EEE" 

Die in dem Tiſchler⸗Möbelmagazin, 
Breiteftiafe Nr. 7, zu der Tapezier 
Wendi'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Polſter⸗Möbelwaaren, als: Sopha's, 
Fauteuils und Großſtühle, ſollen 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft 
werden. 2 

Der Verwalter. 


Einen neuen Transport 


Astrach. Perl-Caviar 


in sehöner grosskörniger und leicht 
gesalzener Winterwaare empfing ich 
soeben, und empfehle denselben; wie 
auch: 
frische Holsteiner Austern, 
frische fette böhm. Fasanen, 
Strassburger Gänseleber-Pasteten 
Hamburger Rauchfleisch, 
:Braunsehw. Cervelat- und 
Göttinger Trüffelleberwurst, 
Fromzge de Brie, Roquefort, 
Neuschateller, Edammer u. engl. 
Chester. 
Ferner: 
kohl, Ital. 


Frischen Algier-Blumen- 
Maeronen, 


Bohnen, Carotten, Stangen- und 
Brechspargel.. Alle Sorten Compot- | 
Früchte, Fruchtsäfte und Frucht- 


geleces hierdurch angelegentlichst. 


L. T. Hartsch, 


Schuhstrasse 29, 
vormals J. F. Krösing. 


Schutze des Leders 


egen Näſſe, Staub, Reibung und andere ſchädliche Ein⸗ 
Ale, ſowie zur Weichmachung und längeren Er: 
haltung deſſelben für den Gebrauch empfiehlt ſich 
das wegen feiner ganz ausgezeichneten Erfolge bei 
Marke Poſthaltereien und beim Militair nach vorherigen 
Verſuchen jetzt zur regelmäßigen Anwendung für Pferde⸗ 
eſchirre, Maſchineuriemen, Wagenleder und 
ußbekleidungen eingeführte Lederöl von 


H. Eisner in Poſen. 
Gen.⸗Depot bei Herrn Emil Karig 
in Berlin. Preis pro Fl. 10 Gr, 10 Fl. 3 . 


Jennings Engl, glafirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, 


Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſtonen 


2... — — ̃——«ß“ß7?—G— — ˙ — nF ze Ta ET 


— 


Roßmarkt Nr. 18/19 


der zur W. Gimborn u 
Eifen-, Stähl- und Meffing-Waaren.. E 


TTT 
Emser-, Vichy- wa Soda 


von Dr. Otto Schür, offeriren in einzelnen Schachteln 


Ruſſiſche 


eingemaehte | d 
frisekeifranz: Gemüse, als: Schooten, | % 


ft ftets zu haben gr. Wollweberſtraße Nr. 70 im Keller. 


für den Gebranch in ganz 


Torf, 


— i ——ͤ . l 4g8Cons Zauber-Salon. 


85 Zum Beſten der Nothleidenden 
von Stettin und umgegend. 
Heute Sonnabend, den 1. Februar 1868: 


Große Concurrenz⸗ 
Vorſtellung 


der Escamoteure Heubeck und 
Agoston. 
Geiſter und Geſpenſter⸗ 
Erſcheinungen, 


+ Bei Eduard Kummer in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen und 
größeren Leihbibliotheken vorräthig: 


Auswahl dramatiſcher Werke 


Auguſt von Kotzebue. 
10 Bände in Octav⸗Format zu 15 Sgr. 


N Dieſe Sammlung der beſten dramatiſchen Werke Kotzebne's wird aus 10 Bänden 
in geſchmackvoller, ſauberer Ausſtattung beſtehen, welche bis Schluß des Jahres 1868 zur Ausgabe kommen 
ſollen. Der Preis für den Band von 12 bis 15 Bogen iſt billigſt auf 15 Sgr. geſte t; auch kann jeder 
Band einzeln bezogen werden. Der Inhalt der bis jetzt erſchienenen 7 Bände iſt folgender: 

Bd. Das Epigramm. — Die beiden Klingsberg. — Der arme Poet. — Das Poſthaus von Treuen⸗ 


rietzen. , . ſowie Vorzeigung der Wunderfontaine 

2. = TArmuth und Edelſinn. — Der Rehbock. — Der Verſchwiegene wider Willen. N 

3. Mienſchenhaß und Reue = Den Ranubn de Colibrados. — Die Tochter Pharaonis. — u. A. Kalospinihechromekrene, 
w. g., oder: Die Einladungskarte. a - \ + 

4. Die Kreuzfahrer. — Der weibliche Jakobiner -Klub. — Der Wildfang. . Zu ke Duke Anfang 7½ Uhr. 

5. . Der Vielwiſſer. — Der Freimaurer. — Der alte Leibkutſcher Peter des Dritten. — Die Roſen 8 ER ergebenft ein 

6 des Herrn von Malesherbes. — pas Landbaus en ber der Nee ICH Das Hülfs⸗Comité hülfsbedürftiger 

. „Dias Intermezzo, oder: Der Landjunker zum erſten Male in der Refidenz. — Der Tau umme 5 
oder: Der Abbé de I’Epee. — Der todte Neffe. — Die Uniform des Feldmarſchalls Wel⸗ Armen für Stettin und der Umgegend. 
lington. D ; 

7 Paczter Feldkümmel von Tippelskirchen. — Der gerade Weg der beſte. — Die reipectable Ge⸗ Morgen Sonntag 2 Vorſtellungen, die 1. Nachmittags 


4 Uhr, die 2. Abends 7½ Uhr. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 1. Februar. 


ſellſchaft. — Die gefährliche Nachbarſchaft. . 
Die übrigen Bände werden namentlich folgende Stücke bringen: 
Die deutſchen Kleinſtädter. — Pagenſtreiche. — Die Zerſtreuten. — Der häusliche Zwiſt. — 
Der Wirrwar. — Blinde Liebe. — Die Stricknadeln. — Die Schule der Frauen. — Der 
verbannte Amor. — Die Indianer in England. — Der Vater von Ungefähr. — Die Ver⸗ 


wandtſchaflen 2c. . ee eee 
2 2 een aufpiel in v , 0 
Jeder Band iſt auch einzeln zu 15 Sgr. zu haben. = > e 
Die vorliegende Auswahl hat die Kritik allgemein als eine treffliche bezeichnet; fie nimmt Bedacht Vermiethungen. 


er deutſchen Bühne verdrängt werden und zu jeder 


auf diejenigen Stücke, welche wohl nie vom Repertoire d ) g D 
Für kleinere Theater und Liebhaberbühnen wird 


Zeit ihres Erfolges bei guter Darſtellung ſicher find. ; 
namentlich Kotzebue eine ſehr geſchätzte Fundgrube bleiben, nicht minder empfehlen ſich aber auch ſeine 
Stücke dem größeren Publikum, denn ſie bilden zugleich eine angenehme, ungemein erheiternde Lelture und 
haben dauernden Werth. Beherrſchen auch die dramatiſchen Erzeugniſſe Kotzebue's nicht mehr in dem Grade 
wie früher die dentſche Bühne, jo iſt doch die Production an guten Luſtſpielen durchaus nicht jo groß, 
daß die Bühne der beſſeren Kotzebue'ſchen Dichtungen dieſes Genres ganz entbebren könnte und uch) oft 
genug begegnet man denſelben, und zwar faſt ſtets unter großem Beifall der Zuſchauer, indem ſie in ihren 
Rollen dem Schauſpieler von Talent und Geſtaltungsgabe prächtige und dankbare Rahmen für Geltenb- 
machung des eigenen Werthes zu ſchaffer wußten. Es liegt der Mehrzahl dieſer Luſtſpiele und Dramen 
jener Stempel ewiger Jugend aufgeprägt, welcher ſie auch für die heutige Welt genießbar macht: dieſelbe 
Verſpottung menſchlicher Thorheiten, Schwächen und Leidenſchaften, dieſelbe wirkſame komiſche Kraft, die⸗ 
ſelbe Jovialität und Lebensweisheit, dieſelbe meifterbafte Charakterzeichnung, über denen unſere Urenkel 
noch ebenſo heiter und unwillkürlich lachen oder gerührt ſein werden, wie es unſere Großeltern waren. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist #0= 
gleieh oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Ber. Ein Theilnehmer zu einer freundlich 
möblirten Stube wird geſucht. Das Nähere 
Dampfſchiffbollwerk Nr. 1, Hof rechts, 1 Treppe. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Eine ſehr freundliche t möblirte Vorder 
ſtube iſt Roſengarten 48, Fs Klingel rechts, z. — 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſucde. 
1 Reitknecht u. 1 Diener mit vorzügl. Att w 
für Schleswig geſucht beim Oberſt . 


Abgang und Ankunft 


der 


Eiſenhahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüg e. 


* £ 5 
Geſchäfts⸗ Verlegung. 
Hiermit mache die ergebene Anzeige, daß ich mein Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft von der Heiligengeiſtſtraße 
Nr. 2, verbunden mit Eigarrenlager, nach der Frauenſtraße Nr. 41 verlegt habe, und bitte meine werthen 
Freunde ſowie ein geehrtes Publikum, mich in meinem neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, unter 
Verſicherung der ſtrengſten Reellität und billigſten Preiſe 
„ Sellmann, Frauenſtraße Nr. 41. 


Wichtige Anzeige 
ü 


für u 
isverkauf Taube und Harthorige Te ara e ir 
Aus Seit 10 Jahren debitire ich das Dr. Nobinſon'ſche IV. bn. 30 N. Abende, re 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 N 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau) 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug) 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abende. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
ee a. R. Frei 

nach Cöslin un olberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzugſ). 


Paß 5 Ar a N 
nach Paſewa tralfund und Wolgaft: 
I. 10 U. 43 N. Vorm. f 
I. 4 H. 55 We uß nach Prenzlau). 
8 U. 45 M. Morg. 


uach Paſewalk n. Strasburg: 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 


chen: Konkursmaſſe gehörigen | Oel, wodurch Hunderte ihre Geneſung fanden. Dieſes 
Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls ſelbige 
nicht angeboren; es bekämpft alle mit der Harthörigkeit 
verbundenen Uebel, als: Ohrenſchmerzen und das Sauſen 
und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere 
Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Un⸗ 
möglichkeiten obwalten. Jeder Auftrag, den ich mir franco 
erbitte, wird prompt ausgeführt. 
Soeſt in Preußen, 1867. 
Kaufmann H. Brakelmann. 


Thatſach en 
beweiſen die große Heilkraft des Dr. 
Robinson'ſchen Gehör-Deles. 


Weißenſee (Sachſen), deu 16. Februar 1864. 
Herrn Brakelmann in Soeſt. 5 


A. Haeschke, als Verwalter. 


Pastillen 


W. Mayer, 
Apotheke in der Reifschlägerstr. 6. 
J. Schwerdtfeger; 
Apotheke in der Schuhstr. 28. 
W. Marquardt, 
Apotheke in der Neustadt. 

A. Meyer, 
Apotheke gr. Lastadie 56. 
Th. Friederiei, 
Apotheke gr. Domstrasse 12. 


achm. 


C. Wilm Im vorigen S *. - (Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
Apotheke in Grabow. ber Pe ie neee OU dl Geber, burg; Anschluß nach Premplan). . TU. 553. %y 
II. Sala, Da ich dieſes nur den dritten Theil verbraucht und mein 0 


von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 uU. 58 M. Abends. 

Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
10 Pere 3 V. 6 U. 17 M. 

5 ug aus Breslau, r 

VI. g Ul. 20 3. Abende. DEN) 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 Uu. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 


Apotheke in Grünhof. 


Beuſeder und Daunen in ½, ½ u. Y Pud 
find billig zu verlaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


Gehör ſich dann vollig wieder bergeſtellt hatte, ſo ſage ich 
Ihnen nochmals meinen verbindlichſten Dank zc. Es grüßt 
Ihnen hochachtungsvoll 

se! Benianıin Setterlin.— 


Dr. Pattiſon's 


ich tva tte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
icht und Nheumatismen 


von 


von 


A. Toepfer, 
Hof ⸗Lieferant, 


} 7 aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt-, Hals- und Zahn⸗ Abende. . 
73 J. Lager: ſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, von a on und Paſewalk:, 
\ NO Schul en⸗ u Königsſtr + Rücken- und Lendenweh. Ar, a org. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
. 3 a 1 In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. Eilzug) 
N AR cke, bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. von oe Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Me cg 
empſtehlt zu Fabrikpreiſen: [/ Fzmme aller Ar II. M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 


und Hagenow). III. 1 u. 8 
IV. 7 U. 15 M. Abends 


Poſten. 
u Au 20 
Kariolpoſt nach Pommerensdor N Min. fen 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. ö 
Kariolpoſt — . ar ren 6 Uhr früh, 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. 
5 U. 80 M. Machm. ne er 


Botenpoſt nach Grabow und Züll 

' 10 5 Mum. 9 0 chow 11 U. 45 M. Vm. 

Botenpoſt n ommerensdorf 11 U. . u. 
eie acm. ensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U. 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


ntunft: | 
mine von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uubr 


Kämme aller Art, 
„Kleider-, Sammet -, Taſchen⸗„ Kopf⸗„Zahn⸗ 


Bürſten: und Nagelbürſten, empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Hypotheken auf Nitter- und Landgüter werden 
zu kaufen geſucht in Berlin, Taubenſtraße 18. 


Solmar. 
Schwindſucht 


(Auszehrung, Lungeaſucht) heilt 
poste restante Neuſtadt (Werrabahn). 


eiſchhackmaſchinen in. Radınittage. 


zu 3, 3%, 4, 5, 6, 7, 8, 10 bis 15% 
Wurſtſtopfmaſchinen von 5 Mar. 


— 


Beachtungswerth. 


Das ſchwerſte 


Paſewalker Landbrod 


durch erfolgbewährte Mittel Dr. K. 


Epileptische Krämpfe 
(Fallſucht) heilt Dr. O. Killiſch, Spe- 
ztalarzt für Epilepſie, Berlin, Jigerſtraße 
Nr. 75— 76. Auswärtige brieflich. 


Spielkarten 
Preußen geſtempelt, 
feine Whiſt⸗ 10 Sr pro Spiel. 


„deutſche 5% r - 
N r poſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. 
Carl Weibezahl. — 5 5 5 Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. 2 11 U. 55 113 
Hannover. Güter, Bauerhöfe, Gaſtwirthſchaften erſter Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 


N 2 

Zum herabgeſetzten Preiſe 

ſonſt 2 % 10 H, jetzt 2 K frei v. d Thür. 

Beſtellungen werden erbeten Kloſterſtraße 6. 
F. Kindermann. 


und zweiter Kaffe, in den verſchiedenſten Größen, weiſt 
reellen Selbſtkäufern und Pächtern unter günſtigen Be⸗ 
dingungen nach und ſendet auf Wunſch Auſchläge ein; 
ebenſo wie ich auch ſtets dergleichen Verläufe und Ver⸗ 
pachtungen im Auftrage übernehme. 

Hugo Rossow, Auclam. 


m. 
von Pammerensd h i 

a 8 0 1 11 uhr 50 Min. Vorm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 1 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


